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Benjakob’s Bibliopolis (Neuhebräische Classiker). 

Schon oft haben wir zu einer Besprechung der allgemeinen Zustände 
des hebräischen Buchhandels die Feder ergriffen, — und wieder hingelegt. 
Langjährige Beobachtung hat uns überzeugt, dass die wesentlichen Uebel- 
stände desselben aus liefwurzelnden Culturverhältnissen hervorgegangen, welche 
in diesen Blättern nicht erschöpfend genug erörtert werden können, und 
deren Beseitigung yon ganz anderswoher zu bewirken wäre. Den Markt 
der betreffenden grossem Unternehmungen bildet unläugbar der slavische 
Osten, wo der geringem allgemeinen Cultur gegenüber das Hebräische noch 
ein Lebens-, zum Theil auch ein Cultur-Element gehliehen. Für das übrige 
Europa sind neu - hebräische Werke nur noch Gegenstand weniger immer 
mehr aussterbender Fachgelehrten und Dilettanten, welche sich insbesondere 
für Exegese, Linguistik, Geschichte und Literaturgeschichte, höchstens noch für 
bessere Belletristik interessiren. Wissenschaftliche Literatur allein kann aber 
heutzutage nicht einmal auf allgemeinem Gebieten ohne Maecenat der Ein¬ 
zelnen und Genossenschaften kräftig gedeihen. Hier müssen die Förderer 
nicht bloss die Käufer und Leser sein, wenn nicht die angebliche Förderung 
sich in eine Verflachung der Wissenschaft verwandeln soll. Wenn ein alter 

















2 


jr 


Spruch den Bestand der Gelehrsamkeit davon abhängig macht, dass der Stu- 
dirende ihr sein Leben opfere; so kann denen, die die Freuden des Lebens 
im Uebermaass gemessen, wohl zugemuthet werden, dass sie etwas für die 
Wissenschaft opfern, und nicht überall gleich die Einwirkung derselben auf 
das Leben zur Bedingung ihrer Spende machen. Förderung der Literatur 
nennen wir also nur jene Unternehmungen oder Institute, welche es sich 
zur Aufgabe machen, bessere Schriften zu ermöglichen oder hervorzurufen, 
und indirect den Sinn für das Bessere zu wecken und zu kräftigen. Nach der 
Beschaffenheit der Bücher, nach Inhalt, Tendenz und Form derselben, und 
nach dem Bedürfnis besonderer Unterstützung, wird die Nützlichkeit und 
Nolhwendigkeit jedes solchen Unternehmens zn beurtheilen sein. 

Benjakob’s Unternehmen hat seit seiner ersten Bekanntmachung'), wie 
wir aus Privattnillheilungen desselben entnehmen, bereits eine solide Basis 
gewonnen, und auch einen bestimmteren Characler angenommen, den wir 
zunächst durch einige Nauplzüge darslellen. ßenjakob tritt uns zunächst 
als literaturkundiger uud erfahrener Buchhändler entgegen, der auf die 
geistigen Bedürfnisse seines Landes speculirt, ohne die übrigen ganz ausser 
Augen zu lassen. Er scheut sich nicht auszusprechen, dass bessere nicht - 
talmudische, namentlich didactische Werke dort selten und theuer sind, und 
er will auf dem Wege der jährlichen Subscription von 2 Thalern nach der 
Zahl der Abonnenten 50 bis 75 Bogen schönen und correcten Druckes lie¬ 
fern, den Subscriptionssammlern 10 % und Spesen gewähren. Er richtet 
sein Augenmerk zunächst auf bereits gedruckte, aber seltne oder theure klassische 
Werke über Kritik, Geschichte und Literaturgeschichte, w r ie die Schriften des 
Asaria de Rossi, Abr. Sacut, Jechiel Ileilprin , Gedalja Ihn Jachja. 
Aber auch bedeutendere Werke jetzt lebender Autoren, eventuell auch ältere 
handschrifllich erhaltene sollen mit jenen zugleich unter dem allgemeinen 
Titel bcottT '12 HDD nnp erscheinen. Für die wissenschaftliche An¬ 

ordnung und Bearbeitung nimmt er den Ihätigen Bestand und die Anleitung 
von Fachmännern in Anspruch, und will Mühe und Kosten nicht scheuen, 
um sachgemässen Anforderungen zu genügen. Benjakob giebt uns für die 
Erfüllung seiner Versprechen keine anderen Garantien als seinen Namen und 
das Interesse, welches er selbst an dem Bestände seines Unternehmens haben 
muss, da die Subscription jedes Jahr erneuert wird. Seine Abonnenten 
dürfen also erwarten, dass er ihren Wünschen Rechnung tragen werde. 
Allerdings dürften sich auch mit der Zeit locale Bedürfnisse gellend machen 
und ihm die Aufnahme von Lehrbüchern über nichtjüdische Themen gebieten, 
welche anderswo nicht aus hebräischen Schriften erlernt werden. Weniger 
zu befürchten ist in diesem Gebiete eine Hemmung oder Verstümmelung 
Seitens der Oensur, namentlich bei der neuern liberalem Richtung der 
russischen Regierung, welche eben im Begriff ist, die Steuer für ausländische 
hehr. Bücher und das bisherige Monopol der Pressen in Wilna und Szytomir 
aufzuheben. Auch hat die Buchhandlung A. As her et Co ♦ in Berlin die 
Kommission für den gewöhnlichen Buchhandeldebit der einzelnen Schriften 

*) fcmp ^1p * n der Ztschr. N. 12 (auch in abgedruckt) und 

% \JQV bx 25 * 
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unter festzusetzenden Preisen mit der Absicht übernommen, etwa nölhige 
Cartons drucken zu lassen. 

Es erscheint uns hiernach Benjakob’s Unternehmen als ein solider Buch¬ 
händlerplan, welcher ihm einen massigen Gewinn, seinen Landesgenossen 
einige cullurfördernde Werke und der jüdischen Wissenschaft einige gute 
Ausgaben vcrheisst, ohne jede andere directe und eigentliche Förderung 
jüdischer Wissenschaft durch täuschende Praetensionen überflüssig machen 
zu wollen, oder damit zu collidiren und rivalisiren. 


Wieners Regesten 

zur Geschichte der Juden in Deutschland (Hannover 1862). 

Wir nehmen hier, in Anschluss an den vorigen Artikel, Veranlassung, auf ein 
später anzuzeigendes Werk hinzuweisen, welches ausschliesslich im Dienste der 
strengen Wissenschaft unternommen, von einem christlichen Verleger sehr schon aus¬ 
gestattet, wohl nur dann fortgesetzt werden kann, wenn sich liberale Männer ent- 
schliessen, dasselbe ihren Bibliotheken eiuzuverleiben, und die Benutzung Anderen 
zu überlassen. Dass nur durch solche Quellejisammlungen eine gründliche und 
wahrhafte Geschichtschreibung ermöglicht werde, ist auf allen andern Gebieten an¬ 
erkannt, und hat der Vf. in seinem Aufsatze: „Ueber das bisher vernachlässigte 
Quellenstudium d. jiid. Geschichte“ (HB. IV, 1) auf unsrem Gebiete nachgewiesen. 


1. Bibliographie. 

I. 1*riocllsein* Iiiteratur. 

• lum» *'"ia buyn n«a ... iedni 'iai -ipno ns ^>id pnüT 'ODD 

.8 .2"Din ,iy’n .td mnno 

„Koclibe Jizclidk. Eine Sammlung' liebr. Aufsätze u. s. w. her. von Jl. E. 
Steril.“ 27. Heft. 8. Wien, Gcdr. bei Pli. Beudiner 1862. (96 S.) [490] 
[Vgt. HB. IVS.6.— Enthält u. A. nilÜNni TiT“! "Ticn nytff ') von Elmar 
Worms , dem Begründer der philosophirenden Mystik in Deutschland zu Anfang des 
XIII. Jahrh., — und hätten wir gerne einige andre Beiträge für grössere Typen 
dieser interessanten Piece vermisst. Graetz wird freilich, trotz des Akrostichon, 
diese und andere, offenbar unter dem Einfluss Saadia’scher; Theologie verfasste Schriften 
Elasar’s für unächt erklären müssen, da er behauptet (VI, 276), dass selbst Tibbon’s 
Uebersetzung von fiDlEN (vgl. Catal. I. h. p.2I73) damals noch nicht nach Deutsch¬ 
land gedrungen sein konnte. Dass aber die sämmtlichen, fast nur äusserlicli zusam- 
mengefiigten Stücke, mit dem einheitlichen Grundgedanken gegen Antropomorphismws, 
namentlich die beiden letzten Stücke, demselben Verf. angehören, dürfte nach der 
einzigen benutzten HS. noch in Frage gestellt werden. Unklar ist das Verhältniss 
der, jedenfalls unrichtig interpungirten Ueberschriften (z. B. S. 11, wohl -pQ 

» S. 12 TD 1J/E/ ? )’ ^ pDD wohl p“lE zu lesen. Wie gross die 

Lücke S. 11 Z. 9 sei, ist nicht angedeutet. Das Wort S. 9. kann stillschweigend 

nach dem Citat bei Nachmanides emendirt sein, aber S. 10 Z. 6 v. u. ist 

Conjectur Geiger 9 s (NmJEnB S. 60, vgl. HB. III, 75), nach welchem aber auch 
S. 9 Z. 14 das Akrost. hervorzuheben und daher für yy zu lesen war! S. 14 


') Von Jellinck mitgetheilt nach Abscbr. Cod. Münch. „52“ ( n "3 VIII, IGO steht 
42), lies 92, <1. i. 91 (Druckt. 90) bei Lilirntlial; vgl. 325’, u. O/ipenli. 893 fol., 
welche HS. ich noch nicht näher untersucht. 
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scheint das Excerpt aus „dem Buche“ des Abigdor Zarfati ») wie eingeschaltet in 
das Krvnaa WJD TID • Ueber Josef b. Usiel, angeblichen Schüler Jeremia’s, s. 
die Nachweisuug bei Zunz, G.V. S.406, die ich in Nachfolgendem zum Theil ergänze. 
Die angebl. NIVHD (bei Recanati u. Ziuni) scheint identisch mit ni'SJ' 'D (n^Din) 
in Cod. Oppenh. 965Q. Bl. 50 (wenn IVolfl p. 552 ausser der IIS* bei Masius noch 
eine ed. Amst. 1712 angiebt, so vermischt er eine Ausg. des riTä' '0 selbst), = 
D’KHtf in c °d. Rosst 1138, 12 und Cod. Seid. 104 Bl. 184 (fehlt bei Uri 365) 
und in Cod. Netter 50, wo der Anfang: p [Cod. Seid. ]niVl] t)DV ilbl HT HD 

-imn bmw Hä nn 'n dh6n narpa bmn idn nw >sd bwwy 

inmi>o ia!?i -ün^a [i’b di^ mr ot6n tn* bi n'y noa] -ps Diio 
fistn nrns: ~'{< D”n D’n^v nn ina .i^>« d’btb mtyyn- bi»« 

18Gb kommt vor a'33a blp HEW3 i>N13n '*1 3n3 f^>inn pHB 
'131 l^pBC -pj> ■jny 3 3n31 a"D^ n3^>n 3*10 31 ; Ende Bl. 188b: -yiy pyi 

rfpa . □’ai’ljin ^331 niamnn ^>331 T 1 N 3 • Die Q’Entff des Elasar Worms, 
welche Delitzsch, Catal, p.286, conjicirt, sind aus npH (bis Ende nHDil ttTflltf) ex- 
cerpirt QCatal. p.917). Vgl, auch 33 '□ aus Vorr. ^ 3 ^-) bei Wolfl 

p.1012. — noipn y D (S* 10), dem Ismael oder Akiba zugeschrieben, beginnt in Cod. 
Oppenh , 982 Q. / H HPN "HD wie btiVY) Bl» 36b» also auch die vorangehenden 

Gebete einschliessend {Catal. p.640 n.5,6), aber in 13 E>p-\?) u. diese in S e- 

theilt; 1068 Q. enthält nur 2 Blatt und varirt. — Ausserdem bietet dieses Heft: 
Fortsetzung der Gedichte des IHoses Dar’t, eine Stelle aus nJVS P1D2 des Josef 
b. Elieser, zu der bekannten Bemerkung Ibn Esra’s über p-)$o IN mitge- 

theilt v. Jellinek; Miscellen v. Reifmann, über Targum Proverbia (dessen Ueber- 
einstimmung mit der Peschito seit Jahrhunderten bekannt ist, die neuern Forscher 
haben sich für die Ursprünglichkeit der letzteren entschieden); im Titel des ^3 ^3 
soll der Name Kaleb stecken! wieder eine jener Hypothesen, die auf Büchermangel 
und Sucht nach Neuem beruhen; die Verse, von deren Anfängen das Buch den 
Namen erhalten, stehen nur in der Ed. pr., einer Incunabel (Catal. p.LXXXIH zu 
p.555, Zunz , Ritus p.32).] 

oy . tfoon nnn ntmn i?3 by d’jb ma >i>3 uBityn >ny 3ri3o "ItZDOn 
qm:n ’rwo nt6 nsv . D’nyn nnipi no3m min >*m niBDin 
nne/m ni© .pisins *|dv ’ioo noen ^33 -jnyi .eppjya pns* 

.2 .1861 1313^] 

,, Hamwasser “ [Ha-Mebasser] Zeitung mit wissenschaftlichen Beiträgen [ge- 

ordnet v. Jos. Hohn]. Jahrg. I. fol. Lemberg , Dr. u. Verl, d* verantw. 

Red. A. J. Menkes 1861. (35 Nummern.) [491] 

[Wir kennen nur die NN. 28-35 des I. u. die ersten des begonnenen 2. Jahrg., 
(wöchentl. 2 Bogen, compl. 8 11.). In N. 3 S. 23 theilt Goldberg den Brief des David 
lbn Jachja an Jesaia b. Jos. Messini mit (Zunz, Z. G. 531, Cat. d. Leydn. HS. S. 126 
Anm. 2), die HS. ist wohl nicht 337 sondern 397? eine eigne 1IS. will Carmoly 
(Farn. Jachja p.14) benutzt haben, und zwar sollte das Schreiben vom J. 257 sein, 
während es jedenfalls nach füllt. Der Ort heisst hier zuerst (Larissa?) 

dann bei C. küIN (Arta = Larta?). soll wohl 

heissen? Wir sehen aus jenem Briefe u. A., dass viele Bücher oder HSS. verkauft 
uud als Zahlung angegeben wurden, David hatte bereits 300 verloren, aber noch 100 
zur Deckung der Reisekosten übrig.] 

Verite lsraelite, Lien d’lsrael. Recueil hebdomadaire d'iastruction religieuse, 


*) Lieber ihn und Jehuda Spira (beide Stücke bei Lilienthal getrennt) vgl, Cat. 
I. h. p.2766 u. Cat. d. Leydn. HSS. p.99. 
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Publiant, tous les quinze jours, en Supplement Lc Foyer lsraelite con- 
sacre ä l’instruction de la jeunesse. [Directeur Ab. Fähen ] III. Annee. 
8. Paris , Impr. Schiller 1862. (Jahrg. 20 fr., ausserhalb 25 fr.) 1492] 
[Wir erhalten zum ersten Mal *) diese Zeitschrift, nachdem dieselbe mit dem 
Lien d?Israel (vgl. HB. I S. 52), zuletzt unter Red. von Honel und Wormser, ver¬ 
schmolzen worden. Der Inhalt ist sehr mannigfaltig, zum Theil mehr wissenschaftlich 
gefärbt; die Richtung eine gemässigt liberale.] 


v ]’inn rro-o »jh bi ^13 niDfl VHN 
p"pn i'3x n dü >;x ’napVv 


II. Eiiizelüchril'ten. 

ttctd nx3 dd 3 xipjn '’s ap 

,313^ .'33 JtUO P'IXÜ'VIXJ P*j 

•8 X*3in 

Erez Chemda Vorschriften über Segenssprüclie mit Comment. v. Mose Kekh- 
nianit. 8. Lemb., Galinski u. Flecker 1860. (13 uopag. Ilalbbog.) [493] 

loh -ii.N'iD u'3-i D33n pjnJH rO*13 ‘JHi nnyop dh» nVü) 'in 

•8 .-jnpnsi roD3 t^'pist 

Birkat ha-Nehenin Segansprüche und ihre Gesetze. Von Sckueior Sal- 
iiian. 8. s. I. 1860. (18 Bl.) [494] 

-Dinjip] p's n’yD’ Y-inio.. pxin nxo D"tyn ’ttflTn 

.4 . m’3^> -i'ron [nj?3 

Chiddusche ha-Schas Novellen über den Talmud. Von Jesaia Pik od. Berlin. 
4. [ Königsberg ] 1860. (33 Bl.) [Zusammen mit N.507] [495] 

ni’d-qü mi>D '-1 )"3ü-in i*3tnn d’Diib nDon cp 'o 

.4 .-in3 rw .n'D’i>D TmV x3in .xihio rv^x rfio mnxi, i ?nüi 3 hdd 'n 
Jezira mit den 5 Comment, [Der Ausgabe Riva] und dem des Elia Wilna. 
3. Ausg. 4. Lemberg , Slauropig. Institut 1860, (unregelm. unten 
bezeichnet). [496] 

[Die letzten 2 BL enthalten >-^n E/ypB zu Mischna 1J 

.8 .nro pne '"ivnn >yip>n by i&vye) NDD 

Kisse Melech, Comm. über Tikkune Sohar von Schalom Busagio! 8. Lem¬ 
berg , Galinski u. Flecker 1860. (132 Bl.) [497] 

i"no3 onrs ihmo ran . nttnipn urrnn Tin nn im bb*o ’irO 
«nfcO’a [ , " , l hn njK; f? jpjyp] .pa^^s p'ps e"o b r \ min 1 

Keter Tora Ermahnungen zum Studium u. s. w. v. l'inckas b. Jebuda. 
B. s. 1. [ Königsberg ?\ 1859. (4 1 B1J [498] 

w nninJ i'.inio . . p&’np prpw wm “pjft 

nin -®om . nampn irwo) vid an -cnon narnp bin nsio' u 

.12 . mmipn nD’n bi Mna nran 

Maggid Sicliot. Gespräche, Lehren und Begebenheiten (u. A. Reise nach 
Palästina) des [chassidischen Lehrers] ftackiuaiiu. 12 s. 1. e. a. [Königs¬ 
berg*!'] (\\ Bog. unpag.) [499] 

[Bogen 5 Bl. 2 enthält eine Warnung vor Aerzten ganz im Sinne des ITrn. 
A. Luzzatto. Die Wunderkuren des Rabbi, meint der ungenannte Red., gehören 
in eine andere RubrikJ ö 


*) Das 2. Heft ist uns nicht zugekommen. 
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i~\yjvyb .’ibn i'^yp ^niod '-i n«c nrvbo no!?n by ^ptt’n n’^HD 

.4 .[-j-inj 

Machzit ha-Schelcel über Gesetze des Salzens v. Samuel Kolliii. 4. Lem¬ 
berg, I). H. Sehrenzel 1860. (\G BI.) [500] 

[Am Ende H31 v * A. N. Süss.] 

VN rp3 N'^IJ^N [.[-l^yoü f]na IBD'H E/'Njroyn (0 nVH2J?. ’DHPC 

pn3N •ny [ ,{< "I3in * p ,, n33ita3NDDENEn3'nB [,| psycu o^mn 

-]’1N , Ü’D’H ]D3”^ V‘ v 131« (/) BHpn [10? vn DjMn , B”n33jta 
, JJ3113 , pN33”N "IDCV [,] VJJIS’IN JD'^ÖBnü N’'inj!^N 1,1 pptrtMNp 
p3N3 I V’Vp 131N DVU , U3N 331« 33V 33 [3N1 JD^3»3 JJ313N 331N 

(!) ’3N D133D n’3 1 ? N31fl : 13VÜ”3-)NJI3 jöinj^j« pOrVÜ )''** 1«3 «”3 

.8 . n’33p ,313^ .ipNn b’eryn y »irr cm]« Tjjsn 

„Mechtawe lwris (t [Michtabe lbriot, I. Michtabim Ibrim] hebr.-deutscher 
Briefsteller u. s. w. 8. Lemberg, Dr. v. M. F. Poremba, 1860. 
(72 Bl. ohne Paginirung.) [501] 

(Die deutschen Briefe, in Quadratbuchstaben mit Punkten gedruckt, sind im 
polnischeu Jargon (dessen Druck nunmehr [vergl. Bd. 1 S. 113 N. 326] freigegeben 
ist, s. allgem. Z. d. Judenth. N. 49 S. 768) abgefasst. Wahrhaft komisch nimmt sich 
der zweite Brief aus, eine Empfehlung, in der von der Kenntniss deutscher und frem¬ 
der Sprachen die Hede ist. Angehängt sind (v. links nach rechts gedruckt) 39 
deutsche Briefmuster u. s. w. in deutscher Schrift.] (r. U) 


,2)3b .’aa D”n m dnd wnm uy on^M mso rin nMnn PJJD 

.8 . noDnn yyoo rrp idnp ins rW 

Maajan ha - Chochma über die 613 Gebote in Reimen mit Comment. v. 
Noach Chajjim Zebi. 4. Lemberg , Galinski u. S. L. Flecker 1860. 
(207 Bl.) ^ [502] 


manon 'im owip,m D'jiwn b^b pat 'd srpns yro i «im gnp rQUD 
7 ]'r\b] »as cDn wai 'in nnhm , nnym ennap by to« mason 
Y&w bnyv apjr rTn: ,n y -n*6 njt) . main H£p 1 

.8 .[-|"nn 5 kü*dw '’i 

Mazebet Kodesch , Grabschriften des Gottesackers zu Lemberg (gesammelt 
v. Gabriel b. Nnftali Suksdorf rpfcODDID]; nebst Biogr. des Zebi 
Aschhenasi . 1. Heft. 8. Lemberg , Dr. v. D. II. Schrenzei 1860. 

(18 Bl., der Ertrag ist für das Krankenhaus bestimmt.) [503] 

[Nachdem Zuuz in seiner klassischen Abhandlung: „das Gedächtniss der Ge¬ 
rechten“ die Aufmerksamkeit auf Grabschriften gerichtet, sind, ausser sporadischen 
Mittheilungen und einer Notice über Pariser Grabsteine des XIII. Jahrh. von Ph. 
Luzzatto (1853), verschiedene selbstständige mehr oder minder vollständige Samm¬ 
lungen mit oder ohne gelehrten Apparat erschienen, nämlich abgesehen von den 
88 fast nur selbst verfassten Grabschriften von A. Luzzatto in Triest (1851), 19 
aus Amsterdam von Midder (1851), 60 aus Worms von Lerysohn (1855), 705 (voll¬ 
ständig) aus Wien von 5. G. Stern aufgezeichnet und L. A. Frankl herausgege¬ 
ben (1855), 170 aus Prag, gesammelt v. M. W . Jeiteles u. K. Lieben , bearbeitet 
v. Ä. Hock mit Einl. v. Rapoport (1856). Unter diesen entspricht nur letztere den 
Anforderungen der Wissenschaft und praetischen Brauchbarkeit bis auf manche 
Aeusserlichkeiten. Die einzige, gewissermassen oftieielle, durch einen Gemeinde¬ 
vorstand angeordnete entspricht weder in den wenigen Zuthaten gerechten For¬ 
derungen der Wissenschaft, noch in den deutschen Ueberschriften, Jahrzahlen und 
dem Index den allergeringsten Forderungen der Treue und Technik ; so dass es tüi 
die Brauchbarkeit des sonst verdienstlichen Buches sehr wünschenswerth wäre, wenn 
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sich jener liberale Vorstand bewegen Hesse, eine correcte Liste der Ueberscliriften 
und ein richtiges streng alphabetisches Register von einem Kundigen ausarbeiten zu 
lassen. — Auch das vorliegende Heftchen lässt leider in Systematik und Technik 
sehr viel zu wünschen übrig. Nach der Vorr. des Sammlers hat derselbe früher, 
unter Beihülfe von Jacob Juites eine ähnliche Broehüre Q'pHS ]rOt (wann?) heraus¬ 
gegeben, und will jetzt mit seinen Mittheilungen fortfahren, wozu wir ihm nicht 
allein materielle Mittel, sondern auch technische Hülfe wünschen. Wir finden hier 
62 Epitaphien, nicht durchaus chronologisch geordnet, und nicht correct genug, 
darunter die einiger bekannten Schriftsteller mit einigen Auszügen aus dem Gedenk¬ 
buch (op3E). Das Buch 0 py> n!?m woraus hier (9b) -£)D mit versprochener 

Fortsetzung abgedruckt, ist mir unbekannt; es ist aber die Biogr. des Zebi bis A. 
1710 aus dieser Autobiogr. seines Sohnes Jakob Emden in P| 0 NQ IX,79 gegeben 
(s. Catal. p.1207, 2749; vgl. Tjon S. 11), und erwarten wir den Abdruck des 
Ganzen aus der HS. Michael, in der Biographie Emdens, deren Erscheinen 
in Amsterdam wir schon lange, wenn wir nicht irren, in Aussicht gestellt. — An¬ 
gehängt ist ein Verzeichniss von Namen der in Lemberg begrabenen Gelehrten. 
Nach der Ueberschrift Q^lQipn fol S en 16 Nummern, deren 6 . (Je- 

huda Kohen 378) noch nicht mitgetheilt, so dass 7-1G 6-15 der mitgetheilten Grab¬ 

schriften. N. 1 soll 5108 (1348) datirt sein, eine schon an sich bedenkliche Zahl, 
zu der weder der Styl noch die 2te v. J. 359 (1599) passt, wenn keine Zwischengrab¬ 
steine existiren, also dieselbe Erscheinung, die Rapoport in Worms und Prag emendirt 
hat. Es muss in den Worten -flnD DpJP jedenfalls mehr als np, wahrscheinlich 
Alles gerechnet werden, so dass 398 (1638) herauskömmt! Die Worte HDD, 

wohl n w DD stimmen nicht mit “ Auf die erwähnten 16 Namen 

folgen unmittelbar ungefähr 60 nicht durchaus chronologisch geordnete vom J. 405 
bis 601 (1645-1841), ohne Ziffer und ohne Rückverweisung bei denjenigen, deren 
Epitaph hier mitgetheilt ist. Die sonstige Ausstattung mag in Lemberg für eine gute 
gelten, obzwar man dem Umschlag nicht so viel Makulatur gegönnt hat, um den 
Text rein zu erhalten. Das ist Lemberger — p# -p-j.] 

>5>nj w i»a nütü otieh Q’yatss nt rvn nt?« man «in rHDJ?n PpUD 
2PDD *|du my • n’uinnn mya ptt?m DH'Dnn myo in«n nn'n 
”n miBNi nys vnxsin .p"po ]oh nix’ity Din nxe 
Tjn 1 ? um ,jiy3Dj’:yp . pi^wyo $>*i n!?n n'in p nya 

.8 . n... nt»’ »3 

Mazref ha-Aboda briefliche Disputation zwischen einem Chasid und einem 
Gegner des Chasidismus, (Benjamin 8. Wolf aus Slonimo und Josef aus 
Nemierow jnifcnOJJJl vor 72 Jahren verfasst; dabei ein Schreiben des 
Schneior Salmau aus Ladi. Zum ersten mal her. 8. Königsberg , Gruber 
u. Longrien 1858 (?). (39 Bl.) * 1504J 

rrron msem rmnn, uv min nso «in m m 

.2 .-pn .(sic) Dt£?yn«p*o . wM'b *pno >4« 
Sifra mit Comm. ha-Tora xoelia-Mizwa v. B. L. Balbini. Kl. Fol. Bu¬ 
karest, Typogr. Journal. National. 1860. (233 Bl.) [505] 

«sotn »*3o pnyin n®y nnV iwvvbo . «np *)Dt’ ‘p 

.4 . N'snn ,«*i^ojna . «nicjnaa n"iTaa 
..Joseph! Kara Rabbini Sanc. XII. in Hoseam Cumment. e Cod. MS. Ribliotb. 
Seminarii Iheol. jud. prinium cdilus.“ 4. Vratislav , Typis Grossii 
(Schlalter) 1861. (8, 2 Bl., 10 Sgr.). [506] 

rnirv j"na i"s’ p’s rvyup n"nma.. yi«jn Bau DIK/p 
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[507 

npB' «Vi roi> ab ~\m müoünm nrDÄfil “IÖ1N v$>« ni^i . n’b 

4 i"ron rw [jij>3Dj'3yp] .nannten □ , 3i®Nin d'pdibe 

Kascliot mejuschschab über schwierige halachische Stellen im Talmud u. 
Comment., nebst Anhang Omer ha-Schikcha Ergänzungen zu den Poskim. 
Von Jesnia Pik od. Berlin. 4. [. Königsberg] 1860. (28, 14,1 Bl.) 

[Dabei D*ÜH *BnTH N.495.] [507) 

[Nach der Vorrede in 14 Tagen verfasst.] 

»jo orvnip 'Ol orvus nmnswo^ nbii’n maiN ^>3 rmsn 
idi cj nrrna C3 Dpjr jni by i3j> i©n bo . crvniNsioi in 

.in nq ^’iijio cni3N [o d’ctdi mm pi®' ! bi^ni mn ’03n 
n M w d y n*3® esu nryn . i"nn n:tt>3 mi®to dvb dei: . » 3 ® pbn 

.8 ,[-j"in 3i3^>] . ni3i niBDim 

Schebile Olam Geographie Europa's mit Geschichte verbunden, auch Nach¬ 
richten über die Juden und ihre Gelehrten. Von A. !fl. Bohr, Th. II. 
2. veränderte u. verm. Aufl. 8. Lemberg , Dr. v. D. H. Schrenzei 
1860. (8, 184 S.) [508] 

[Der Mittheiler des Titels bemerkt uns, dass der Verf. in der Vorrede über 
die Gelehrten, namentlich die deutschen, losziehe, die sich mit Literärgeschichte und 
Bibliographie beschäftigen.] 

■ D’3^0 WM'b 1’Nfl 3in HNO C’T®n 1'® by t6B3 11N'3 •p'ijf/ 

.8 .m3 nn® , ö®j/iKpto 

Schire ha-Nefesch doppelter Comment. über das Hobel, nebst Einleitung [mit 
punkt. Text] v. ffl. L. ttalbim. 8. Bukarest , Tipogr. jiuorn. National. 
1860. (90 Bl.) [509] 

[Zuerst Königsberg 1857.] 

. . . nipisy nvjio n&bten n"sj3 u'm trrjy hcd wao* in 2pjp 
s #/ n v"d ehm ob Y'imra apjp *j« 'man -i m onom o*«rmt 
d« , apjp ion , apy» pbn D^pbn nym*6 p^ro .pernmiw p"bt 

.4 .-irö ,p'b . apy» nnttw ,3py» 

Schema Jakob , Halachisches und Homiletisches in 4 Abtheilungen von Jakob 
b. Zebi. 4. Lyck, Dr. v. Petzall 1860. (81 u. 2 BI.) 1510] 

tzu x\“bw -isoa non s"y «an «wann Wi b^b ?lpn "no 

.8 . «"mn ,)ni-n"r6i »"-wn mh uya 

„Tikun lei scJtumoth“ [we-lel hoschaana rabba] Agende für die erste 
Nacht des Wochen- und die siebente des Hüttenfestes, nach der Ordnung 
im Buche Scheue Luchot ha-Berit des Jesaia Hurwitz u. s. w. 8. 
Wien, Jos. Schlesinger (Heinrich Siebers Buchdr. in Pressburg) 1861. 
(Tit. 74, 34, 1 unbez. u. 56 Bl.) [511] 

[Schön ausgestattete, mit Onkelos zu dem letzten Abschnitte des Pentateuchs 
(Deuteron . 33 u. 34) vermehrte Ausgabe. Für die grossen Typen sind mit Bl. 7 b 
kleinere eingetreten, vermuthlich der Kostspieligkeit halber.] (v. U.) 

min» D”n 'ns mnu pns» onno 'o...na*n hün 
□ o-6 r66o *jm yyn n bpi ton ’p-is by noio ap6o »bpiud n"nto 
^ d6emv p"rvy ns no«n --na *rh ywnb 

.8 . p n sb apr nay 

Teschuat Mordochai. Ethisches zu dem 2'ractat Abot, aus anderen Schrif- 
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519] 

tcn zusammengetragen, nebst zerstreuten elh. Bemerkungen v. Mordochai 
Jitzchak [Ziniinorniaiiu] I>. Chajjim Jelvuda . 8. Jerusalem 1861. 
(24 Bl.) |512] 

[Auf dem Tit. ist eine offne Widmung, in der nur der Name des Abnehmers 
einzufüllen ist. Verf. schrieb 0 Werke, u. A. Vorträge zum Pentateuch, über die 
Psalmen (oder Midrasch Ps.?) und das Hohelied, zu deren Veröffentlichung er in 
der Vorrede die Mildthätigkeit begüterter Glaubensgenossen einladet.] (v. Bi) 


BRESLAUER, EMIL. Entgegnung auf das Wahlprogramm des Superinten¬ 
denten Ebeling. 8. Cottbus , Heine 1861 (2. Auf]. 2 Sgr.) [513] 


COHEN, A. D. Jodiske Noveller, Fortaellingcr og Folkesagn, samlede, 
oversatte etc. Forste Rind. 8. Kjöbmhabn, A. F. Host's 1861 (XXIV, 
383 S., 2 Th.) [514] 

DENKSCHRIFT der Gesandtschaft der Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
gerichtet an den schweizerischen Bundesrath, betreffend die Zulassung 
der nordamerikanischen Israeliten zur Niederlassung in der Schweiz. 
(Vom 26. Mai 1859) 8. *. I. e. a. (42 S.) {Kg.) [515] 

ELKAN, M. Leitfaden beim Unterricht in der Gesch. d. Israeliten bis auf 
unsere Tage. V. verh. mit einer Zeittafel verm. Aufl. 8. Oynliausen, 
Essmann 1861. (VIII, 143 S., 10 Sgr.) [516[ 


F0UCI1ER DE CAREIL, A. T.e.ibnitz , la philosophie juive et la Cabale. Trois 
lectures ä I Academie des Sciences, avec les MSS. inedits de Leibnitz. 
(Extrait du Comte rendu de I'Acad.) 8. Paris, Durand 1861. (T5, 

25 S., 2 fr.) [5 V 17] 

[Der Vf. hat in einer HS. Anmerkungen Leibnitz’s über den Moreh u. s. w. 
entdeckt, welche hier latein mit franz. Uebersetzung folgen und mit der allgemeinen 
emerkung beginnen, dass jenes Buch ein ausgezeichnetes, mehr philosophisches als 
er vermutbet, und der aufmerksamen Leetüre würdiges sei. Die voraufgehende Ab- 
bandlung beantwortet drei Fragen: 1. Weichesinteresse konnte L. am Moreh haben, 
* u ha i er . auf S efasst und dargestellt, 3. Welchen Gebrauch wollte er davon 
machen. Dabei kommen auch andre Punkte, z. B. über Spinoza, Kabbala (Wächter) 
u. s. w. zur Erörterung. Ohne die Folgerungen des Vf. durchaus anzunehmen, wird 
man doch das Schnftchen als Beitrag zur Erörterung des Zusammenhangs zwischen 
der mittelalterlichen - erst kürzlich in der Geschichte wieder emancipirten - Scho¬ 
lastik und der neuern Philosophie nicht ohne Interesse lesen.] 


GERSON-LEVY. Rapport fait ä PAcademie Imp. de Metz sur les nouvelles 
recherches de M. L . Dukes dans la domaine de In poesie hebr. et de 
la philosophie morale des Juifs mauresques-espagnols du X. au XII. 
siecle. [Extr. des Memoires de VAcademie etc. A. 1860-1 ] 8 Metz 
F. Blanc 1862. (16 S.) [5t gj 

A„ BOn ne , P eut , ll V reprocher qu’un seul defaut, mais qui chez les 

Allemands est une grande quahte: c’est le deploiement d’une trop vaste erudition. 
Ce defaut, si cen est un, tient a l’esprit patient et investigateur des penseurs scru- 
puleusement consciencieux de la savante Germaine.“] penseurs scru- 


GESENIUS, W. Hebraeisches Elemenlarbuch. 1. Theil. Hebr. Grammatik. 
Neu bearbeitet und herausgegeb. v. E. Rödiger . 19. verb. u. verm. 
ufl. Mit einer Schrifttafel. 8. Leipzig, Seemann 1862. (328 S.) 

[ 519 ] 
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[520 

[Es erscheint hier die Rödiger’sche Bearb. seit 1845 zum fünften Male, stets 
in methodischer und sachlicher Beziehung, namentlich mit Rücksicht auf die fort¬ 
schreitende Erforschung des Semitismus überhaupt, verbessert.] 

HAUSE, BENED. ni33 p!>« Leichenreden. 8. Frankfurt a. M ., KaufT- 
mann 1861 (125 S., 10 Sgr.) [520] 

JONG, P. DE. Der Prediker verlaald en verklaard. 8. Leiden, 1861. 
(4, 151 S. 2 Fi.) [521[ 

JUDENFRAGE (Zur). Ehrerbietige Vorstellung der christlichen Gemeinden 
Ober-Endingen und Lengnau an den Tit. Regierungsralh 7.n Händen des 
Tit. Grossen Ralhes des Kantons Aargau. Nebst einem Anbange u. s. w. 
s.l.e.a. (25 S.) (Kff ) [&22] 

KNOBEL, AUG. Die Bücher Numeri, Deuteron, und Josua erklärt. Nebst 
einer Kritik des Penlal. u. Josua. 8. Leipzig , Hirzel 1861. (X\l, 
606 S., 2 % Thlr.) I 583 l 

[Die 13. Lief, des — nunmehr bald fertigen — Kur~gtf . exeyet• Ilnndb. 
Siehe Centralbl. 1861 No. 44.] 

KUENEN, A. Hislorisch-krilisch ondcrzoek naar hct onlslaan en de verzame- 
ling van de Bocken des Ouden Verbonds. lste deel: Het onlslaan \an 
de Hist. Bocken des Ouden Verbonds. 8. Beide?}. 1861. (VIII, (4), 

379 S., 4. n. 50). r f 524 l 

[In ein. 2. Th. sollen die prophet. Bücher u. in einem 3. u. letzten Th. die 
poet. Bücher u. d. Entstehen d. Canons behandelt werden, min fOTO ( Den ‘ 
teronom.) ist nach Hrn. Prof. Kuenen zu übersetzen „Afschrift“ (Abschrift) „der 
Ket.“— Ansser Josephus ist von primären jud. Quellen der .Talmud an ein. einzigen 
Stelle citirt, ob richtig, kann ich augenblicklich nicht entscheiden. Doch weiss der 
Herr Verfasser von „Rabbijnsclie spitsvondegheden“ zu sprechen. Von jüd. secund. 
Quellen sind citirt und berücksichtigt: Zunz, Gottesd. Vortr.; Saalschütz, Mos. 
Recht; Jost, Gesch. d. Judenthums; Herzfeld, Geschichte; Geiger, Urschrift.] (Hoest.) 

LANDSBEKGEB, J. HUHN 1 HNT Religion und Liebe. Ein kleiner Katechis¬ 
mus für die israelitische Jugend. 8. Berlin , W. J. Peiser 1862. [525] 
LÖV [LOEW], L. Samuel Profeta es Szechenyi Istvän törl6nelmi pär- 
huzamban. 8. Szeged , Burger 1860. (16 S., 3 Sgr.) [526] 

MAIER, JOSEPH. Die Synagoge. Drei Reden zum Abschiede aus der al¬ 
ten und zur Einweihung der neuen Synagoge. 8. Stuttgart., J. B. Metz¬ 
ler 1861. (30 S., 4 Sgr.) ( 527 l 

MAIMONIDES. Le guide des egares. Traile de theologie et de Philosophie. 
Publie pour la premiere fois dans Poriginal arabe et accomp. d'une 
traduction franq. et de notes critiques, lilleraires et explicatives. lom. II. 
8 . Paris , A. Franck 1861 (XXIV, 382 S. u. 102 Bl. Hebr.-, 20 Fr., 
ohne Hebr. 12 Fr.) [528J 

[Der arab. Theil mit d. Tit.: .. , . , 

Via bixb* \o »wo* w* 

npriNi nj3N nrvnsni heojd ’jnjj« • n"r6i [lo-a _’ 110 P 

.pjia ^st rt'iö 13 -ober D31 ncrr6 l’ötono?« 

. N" 3 in 'n 'fco »e normo!?« D’ 1 «b hjhd ’e jco 

Der 1. Theil erschien 1856.] 
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MAYER, SAM. Die Rechte der Israeliten, Athener u. Römer, mit Rücksicht 
auf die ueuen Gesetzgebungen. I. Bd. Das öffentl. Recht. 8. T^eipzig, 
Baumgärtner 1861. (2 Th.) l 529 J 

MIECZKOWSKI, DOM. Dzieje Iudu israelskicgo pod slerein naczelnikow z 
rodziny asinonejskiej. 8. [Ve Tacoww, J. Milikowski 1860. (Ii3 S. 
20 Sgr.) l 53 °J 

ROGERS, MARY ELIZA. Domestic Life in Palestine. 8. London, Bell and 
Daldy 1862. l 531 ! 

[Auszüge in Jew. Cliron. N. 369.J 

SCHMIDT, C. Geschichte der Stadt Jerusalem vom Jahre 2000 vor Chr. bis 
auf unsere Tage. Für Schule und Haus bearbeitet. Mit einem Plane 
v. Jerusalem. 2. Hälfte. S. Hoyerswei'da , Erbe 1862. (I 24 Sgr.) _ [532] 
[Die zweite Hälfte dieser Geschichte umfasst den Zeitraum vom Jahre 70 nach 
Chr. bis auf unsere Tage und beschäftigt sich eingehend mit der Geschichte des 
christlichen Königreichs Jerusalem. Die 1. Hälfte kostet 4 Th.] 

STEINERT, MICH. Lehr- und Bildungsbuch f. d. Israelit. Jugend. 8. Trag, 
1862. (284 S., V* Th.) 1533] 

STERN. L» Deutsches Lesebuch f. isr. Schulen. III. Bilder aus d. Welt-, 
Länder- u. Völkerkunde. IV. Bilder aus d. allgem. Geschichte. V. Die 
jud. Gesch. in Lebensbildern. 8. Stuttgart , Hallberger 1861. [534] 

[I. u. II. s. Jg. IV. N. 220. Preis zusammen 1 Thlr. 24 Sgr., einzeln: 9, 15, 
9, 74, 134 Sgr.] 

STERN, M. E. Zeitstimmen der Dreiuneinigkeit an die Zionswächter im 
Judeuthum. — Die Rabbinerwahl in Bummessel. 2. Auf!. 8. I^cipzig, 
0. Leiner 1862. ( 2 /a Th.) [535] 

STÖCKER, F. A. Die Verhältnisse der Juden im Aargau. Geschichtlich be¬ 
leuchtet. (An den hohen Grossen Rath des Kantons Aargau, den 16. 
Dezember 1861) s . I. e. a. (28 S.) (ify.) [536] 

UNRUH, G. Das alle Jerusalem und seine Bauwerke. Mit 8 lith. Plänen 

u. 8 lith. Tfln. 8. Langensalza , Verl.-Compt. 1861. (2 Th.) [537] 

WAHRMANN, J. Mosaische Religionslehre. Im Auszuge. 8. Ofen (Pest, 
Manz). 1861 (20 Sgr.) ^ [538] 

ZUCKERMANN, B. Ueber talmudische Münzen und Gewichte. 4. Breslau 
1862. (40 S. u. eine Tabelle). [539] 

[Aus dem Jahresbericht des Brcsi. Seminars. Ohne dieser Abhandlung allen 
wissenschaftlichen Werth abspreclien zu wollen, zwingt uns die literarische Gerech¬ 
tigkeit zu der leidigen Bemerkung, dass die Lehrer des Seminars die Leistungen ge¬ 
wisser Persönlichkeiten gern mit Stillschweigen übergeben, wenn sie nichts daran 
zu mäkeln haben, oder was noch schlimmer ist, dass sie dieselben gar nicht kennen. 
Wenn aber auf theologischem Gebiete die Richtung aft Vorwand dienen könnte, so 
hatte der Vf. auf dem neutralen Boden, auf welchem er ,,die Lücke eingehender 
historischer Forschung“ auszufüllen sucht (S. 1), gewiss die Verpflichtung, Zitnz's in 
pragmatischer Weise gedrängtere, noch weiter gehende Abhandlung „Münzkunde“ 
(Zur Gesell. 1845 S. 534-04) zu kennen und zu nennen (was freilich schon der Red. 
d. Monatschr. IV,156 verabsäumt), 1 ) wie auch Cassel's und Bertheau’s Art. in Ersch u. 


*) „Die Arbeit von Zunz ist das Resultat einer Staunens werthen Belesenheit, 
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Gruber ; vgl .Jew. Lit. p.3 n.3C3 Amu. 91, wo einige Ergänzungen zu Zunz's Auf¬ 
zählung früherer Bearbeiter dieses Gegenstandes. Dazu kommt eine kleine Abhandl. 
v. Obadja Sforno über Münzen, von deren Existenz in einer IIS. mich Schorr im 
Nov. 185G benachrichtigte. Jedenfalls werden nunmehr die Leser dieser Abhandlung 
nicht der Mühe überhoben sein, aufZunz zurückzugehen; man vgl. z. 13. N'jp S. 27 
mit Z. S. 539; zu S. 8 u. S. 32 vgl. Serapeum 1846 S. 44. — Warum 

p>yEin (S. 30, 39) für '-)$ (Z. 539)?] 


Allgemeine Literatur. 

Transactions of the philos. Society etc. 1858. P. II. Berl. 1862. — „Horae 
hebr. Or couslanl afBxes and afformatives in the hebr. lang, as illus- 
Irated by reference to indo-europ. analogies.“ By Pr. Orawford. (540] 
[Vgl. HB. II S. 70 n.704.] 


2. Journallese. 

Anzeiger für Bibliographie und Bibliothekswissenschaften. 1861. 
S 274 f , 337 f. 

„Verzeichniss einer Sammlung von Reisen ins heilige Land.“ Von 

Petzhold. (541) 

[Ein nach Autopsie der Secundogenitur-Bibliothek bearbeiteter Muster-Artikel. 
Dennoch liest man S.341: „Reise des Rabbiuer Ludwig Aug. Frankl, Direktor des 
jüdisch-theol. Seminars in Breslau. Nach Jerusalem“ u. s. w. Der ehemal. Dresd. 
Rabbiner heisst Z. Frankel. — Eine Fortsetzung von Hoffmann in Hamburg steht 
in Aussicht. 1 )] 

Ausland. No. 1. 

„Ein Besuch des Judcnquarliers zu Jerusalem.154 2] 
Athenaeum. 11. Jan.: 

„Hebrew Chronology.“ [543] 

Gids (de). Nov. Dec. 1861. S. 659, 831 : 

„De geschiedenis van den Semietischen laalslamm,“ V. Professor 

P. I. Veth [544] 

[Zwei treffliche, theils referirende, theils berichtigende Aufsätze über Renan s 

Hist, gener. de langues sem. (1858), Oppert , Elements de la grainm. assyr. (1860), 
Leguest , Etudes sur la formation des racines somit. (1858).] ( Ruest .) 

Godgeleerde Bydragen voor 1861. (Amst., len Brink en de Vries) 
Heft 2. S.‘ 119—130: 

„Maimonides.“ |545] 

[Eine holländ. Uebersetzung aus Bedarride’s les Juifs etc., wie es scheint, vom 
Referenten im Sept.-Heft der Monatsehrift „de Gids“ (vgl. IV, 142) J ). In einer 
Anm. S. 119 behauptet der Uebersetzer: „De vorm van het bock, hochoog ook te 
prijzen, is niet het einige lofwaardige. Het werk geeft inderdaad“ (?) „vat het belooft: 


und doch ist es leichter, etwas hinzuzufügen oder aufzuhellen . . als überhaupt dieses 
Muster von Genauigkeit und Gelehrsamkeit auch nur nachzuahmen“ (Cassel, Juden 
S. 30) t t 

») Gelegentlich möchten wir fragen, ob die Descriptio terrae sei. v. Jac. Jus¬ 
tus fol. Hamburg 1633 (Catal. libr. impr. in Bibi. Bodl. II, 451) das W erk des Jakob 
Zaddik bei Zunz zu Benj. p.281 (vgl. Catal. p.2921) ist? 

*) Berichtigung: Jahrg. IV, S. 142, Z. 11 Amadoe 1. Amador, Z. 21 benig 1. 
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552] 

„reeherches sur leur etat. depuis lenr dispersion jusquä nos jours sous le rapport 
de la legislation, de la litterature et du commerce“. Om er de opmerksaamheid van 
anderen op te vestigen, lieb ik, bevor dan een ovorzigt van hct geheel, een klein 
deel dat over een man handelt overgenomen, opdat meti längs dien weg over de 
voortreffelijkheid“ (?) „dezes geestesvrucht zou kunncn oordeelen.“ —] 

— Heft 10, S. 834-852: „Joodsche wijsbegeerte in de middeneeuwen. 
Von N. de Veer. [546] 

[Ein blosses Referat nach Franck’s Etudes orientales, namentlich über Maimoni- 
des. Ob „Saadra“ (S. 837) statt Saadia, .,Haidai u (ibid.) statt Hasdai, „Lora“ (ibid. 
Anm. 1) statt Sora, „scchel houckne“ (S. 843) Druckfehler sind, wissen wir nicht.] 

— S. 881-932: „Over het verhaal van Bileam/ 4 V. Dr. J P. N. Land, 


Jahresbericht d. Gesellschaft für nützliche Forschungen zu Trier , 

J. 1859-60 (4. Trier 1861) S* l‘: 

„Eine hebr. Inschrift“. Von Scboeiuaiiu. (R-t.) [547] 


Magazin f. d. Literatur des Auslandes, 1861. N. 48: 
„Die Juden in Italien“, 


[548] 


Nachrichten von der G, A. Universität u. d. k. Gesellsch . der 
Wissensch. zu Göttingen , 1861 N. 16: 

„Ueber d. Ursache d. Zerstörung Jerusalems durch Titus.“ V. Ewald. [549] 
[Ew. hält es für unwahrscheinlich, ja unmöglich, dass Titus von der Rücksicht 
auf die Verderblichkeit des Christenthums und Judenthums zugleich bewogen worden 
sei (S. 254). Im Allgemeinen spendet er der zur Veranlassung dienenden Abtltmdl. 
von Bernays — auf welchen Bansen „die Aufmerksamkeit aller seiner Leser hinlenkte“ 
— das gebührende Lob. Dabei scheint ihm jedoch das zu diesem Lobe unpassende 
Wort ,jüdisch“ entschlüpft zu sein, und er verwandelt es in „deutsch“. Nur so 
können wir uns erklären, wie es „sehr denkwürdig“ sein soll, dass „unser deutsche 
(a'/c) Verf.“ die Autorität des Josephus gegen die des Tacitus Preis gebe. Von 
einem unparteiischen Manne hätte man erwartet, dass er hier das „jüdische“ her¬ 
vorhebe.] 


— 1862 N. 1 : „Bericht über die 2. sprachvvissensch. Abbandl. Ewald’s 

Ueber den Zusammenhang des nordischen, mittelland., somit, und koptischen 
Sprachstammes.‘ fc [550] 

Notices and Queries , Lond. 1861. 2d. Ser. Vol. XII, 479-80: 

„Harlcian Scraps: The Jew of Tewkesbury.“ By >V. D. flaeroy. [551] 

— p. 510: „Hanging of Dogs witb Crimiuals.“ By L. [552] 

[Eine Notiz aus der Einleitung v. Tavemiers Six voyages, üb. die Art der Hin¬ 
richtung eines vom Mord und Diebstahl bezüchtigten Juden in Regensburg im J. 
1627. „L’enormite de cette action (dieser Mordthat) meritoit que le coupable fut 
condamne a un tres rüde supplice, et la sentence porta qu'il seroit pendu ä une 

potence la tete en bas entre deux gros chiens pen'dus de meme tout pres de lui, 

aün que dans la rage ils lui devorassent le ventre, et lui fissent souifrir plus d’une 
mort par la longueur du tourment. C’est le genre du supplice ordonne par les lois 
imperiales pour un Juif qui a tue un Chretien.. . . Neanmoins les Juifs de Ratisbone 
firent de si grands presents ä l’Imperatrice et aux deux princesses qu’ils obtinrent 


bezig, Z. 24 kunne 1. hunne. Häufig ist von für das holläud. van, y für ij ge¬ 
setzt. — Z. 5. v. u. Stanislaw 1. Stanislas. [Ich kann leider beim besten Willen 
dergleichen Irrthmner nicht beseitigen, da meine Augen für Correcturen zu schwach 
sind, und dem Corrector nicht immer die nöthige Zeit und Müsse gelassen wird. 
Wer unsere so mühsame Correctur mit der der Zeitschriften des leichtesten Kalibers 
vergleicht, wird dergleichen zu entschuldigen wissen, Red.] 
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[553 


que la sentenee seroit changee, et le eoupable eondamne ü un supplice plus conrt, 
mais qui n’etoit pas moins rigoureux. II fut tcnaille avec des fers chauds en divers 
endroits de soll corps et en divers endroits de la ville, et a mesure que les tenailles 
arrachoient la cliair, on jetoit du plomb fondu dans rouverture; apres quoi il fut 



Christ, Kaufmann in Frankfurt, hatte nämlich bei Gelegenheit der Krönung Fer¬ 
dinand^ III. als römischen Königs zu Regensburg, seinen einzigen Sohn mit einer 
Dose, Edelsteinen und einem Empfehlungsbriefe an einen Juden geschickt. Der 


Jude tödtete ihn aber angeblich und beraubte ihn.] 


(H-M 


Pädagogisches Jahrbuch für 1862. Ilerausg. v. Adolph Di oster weg 
(Frankfurt a. M. 1862): 


„Dr. Michael Hess. Ein Lebensbild.“ Von Dr Stern. 
Rauracia , Illuslrirte Blätter f. d. Volk, 1861 N. 48 ff: 


[553] 


„Zur Geschichte der Juden im Aargau.“ 

[Vgl. Stöcker , die Verhältnisse der Juden im Aargau.] 


1554] 

(*W 


Zeitschr . für Wissenschaft!. Theol, 1862. 1. Heft: 

„Ueber die katholischen Briefe und Heuoch.“ V. G. Volkmar. [555] 
— „Sprachliches zum Buche Judith.“ Von K. II. .4. Lipsius. [556] 


3. Bibliotheken und Cataloge. 


(Breslau.) Die Semiiiarsbibliothck wird durch die „Bcer’sche Bibliothek“ 
bereichert (Jahresbericht S. V.) und dadurch zn einer ersten Ranges in he¬ 
bräischen Druckwerken erhoben. Den zu druckenden Katalog bearbeitet der 
Schwiegersohn Beer*s Ilr. Dr. G. Wolf in Wien, t;nd wünschen wir, dass 
die Hauptbestandteile, Autor, Druckort und Datum überall genau wieder¬ 


gegeben werden und möglichst correct aus der Presse kommen. 1-557] 


Schmidt, II. Vf. Catalog CLXXIV Bibiiotheca Judaica. Jüd. Geschichte. 
Geographie, Mythologie (!) u. s. w. 8. Halle 1862. (14 S.) [ 55 B| 

[Möge sich niemand durch den Titel verleiten lassen, hier Bedeutendes und 
Seltenes, mit Ausnahme ausiangirter Abhandl. u. dgl., zu suchen. Wir bedauern um 
so mehr, über den ersten Antiquarcatalog dieses Titels so urtheilen zu müssen, als 
wir dem Cat CXV eine bessere Empfehlung geben konnten, HB. II S.32 N.521.] 


Miscellen. 


Cnhen, Sam., gcb. zu Metz 1796, bis vor Kurzem Red. der Archives 
Israeliles (gegründet 1840), Iler, der Bibel mit französischer Uebersetzung 
(nebst Abhandl. v. Munk u. Dukes) 1829-54 und dgl. mehr, starb am 
8 . Januar in Paris. ( Ver. Isr. S. 11.) [559] 

Eichenbaum, Jak., Inspector der Rabbinerschule zu Szytomir, bekannt 
als hehr. Poet und Stylist, u. A. Verf. eines Gedichtes über das Schachspiel 
(1839 od. 1840) st. zu Kiew am 24. Tebet (27. Dec. 186 1), 66 Jahr 
alt, und hinterliess u. A. mehre mathematische Schriften in hebr. Sprache. 
(ha-Maggid S 28.) 1560] 

Ehrst, (J.) hat „in Anerkennung seiner wissenschaftlichen Thatigkcit“ 
vom König von Sachsen einen Brillanlring erhalten (-4. Z. d. J. S. o I). 
Dergleichen Geschenke und Auszeichnungen erhielten in letzter Zeit: Jos. 
Kolm, Leiteris, Pascheies, L. Philippson, M. E. Stern, Wunderbar u. A. [5611 
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II. Vergangenheit. 

Die Baraita Samuel’s. Von Dr. Zuuz. 

Die dem jüdischen Miltelfliter wahrend eines Zeitraums von drei Jahr¬ 
hunderten bekannte Baraita Samuel verlor sich allmählich und seit 5 oder 
600 Jahren gedachte ihrer Niemand, nicht einmal ein Bibliograph, bis vor 
sechzig Jahren De Bossi ihrer erwähnte. 30 Jahre später entdeckte man 
ihre Spur im Buche Basiel und verschiedene seitdem gefundene Anführungen 
haben manchen zu meinen verleitet, unsere Elicser-Baraita sei die verloren 
geglaubte. Man hat eine Stelle im Cusari als Stütze dieser Meinung ange¬ 
sehen, in welcher ein astronomisches Werk, genannt D'plB des B. Elieser 
b. Hyrcanus, gerühmt wird; es verbreite sich über Maass der Erde und der 
Sphären, die Natur der Sterne, des Thierkreises, der Sternbilder und ihrer 
Hauser, ihren guten oder bösen Einfluss, Auf- und Niedersteigung, ihren 
Höhen- und Tiefpunkt, so wie über die Dauer ihres Umlaufs. Da nun noch 
hinzugefügt wird: „Er (Elieser) gehört zu den bekannten Mischnalehrern, und 
Samuel zu den Talmudlehrern,“ so glaubte man den Verfasser des Cusari 
dahin zu verstehen, dass Baraita Samuel und Baraita Elieser eine und dieselbe 
Schrift sei. Man hat jedoch übersehen, dass die Beschreibung jenes Werkes 
gar nicht auf unsere Elieser-Baraita passt, welche nur ein Capitel über den 
Sonnen- und eins über den Mondlauf enthält. Vielmehr müssen jene D'plS 
neben diesen beiden Capiteln noch mehreres andere enthalten und nach Elieser 
und Samuel ihren Nomen geführt haben. Dies erhellt deutlicher aus der 
Anführung Abraham’s hanasi (TÜVH S. 36^), der aus einer Baraita, die nach 
diesen beiden Autoritäten genannt wird, eine — auch in c. 7 befindliche 

— Stelle beibringt als DlÜpTin p '“1 OEG mrO p, und unmittelbar 

dahinter aus derselben Baraita im Namen Samuel’s eine andere, nicht bei uns 
befindliche, die nach „grossen Stunden“ rechnet, was in unsern nie der Fall 
ist. Nichtsdestoweniger las der Verfasser beide Stellen in einer und derselben 
Baraita, da er zum Ueberfluss MH mJttEJDn hinzusetzt, u. wieder¬ 

holt von der Meinung des Samuel und des B. Elieser b. Hyrk. spricht. 
Ebenso drückt er sich S. 40 aus: nmb IN D’OpTin p N w “ll ^MüEt nDlb 
D2D by rDiron Nn , ""'2n während er nur auf die erstere Stelle c. 7) 

hinweist. Auch David Kimchi zu Jes. 27,1 und ein TDVn 'D MS. nennen 
Baraita Samuel nach B. Elieser . l ) 

Höchst wahrscheinlich war unsere Elieser-Baraita in den beiden astron. 
Capiteln theils vollständiger, theils mangelhafter; manches mag daraus in die 
Samuel-Baraita übergegangen, und wiederum anderes von letzterer entlehnt 
sein : Es lässt sich dies gegenwärtig etwas deutlicher erkennen, da neun 
Capitel der verlorenen Baraita entdeckt worden, die uns gedruckt vorliegen, ( 
und unter andern darthun, dass ältere Werke neben Hinweisungen u. Stellen 
aus Capp. 2, 3, 4, 6, 8 ein Drittel von Cap. 5, die Hälfte von Cap. 1, und 
die Capp. 7 u. 9 beinahe ganz enthalten. 

Zuvörderst geht aus der Baraita Samuel hervor, dass sie von unserer 
Elieser-Baraita durchaus verschieden ist. Sie gleicht ihr weder in der Diction 

*) Vgl. B. Goldberg in denn Aufsatz k^'OE/O Qttf in Jahrg. 2 N. 

6 S. 41. 


5 u. 











noch in dem Inhalt, weder in dem Character noch in dem Zwecke. Es ist 
nirgend die Hede von Engeln und Wundern, es wird keine biblische oder 
lalmudische Autorität angeführt; dahingegen ist von den Weisen der Aegypter 
und Chaldäer die Rede. Der Tag wird in 12 grosse Stunden gelheilt, Mercur 
heist nnn UD'D, und gleich dem Buche Jezira kennt sie den Drachen (^n), 
wobei gclegenllich zu bemerken, dass ähnlich dem y^D *) bereits j. 

Roseh haschana 2, 4 yburVN für Mondfinsternis hat. 

Bei einzelnen Sätzen werden, gleichsam um dem Gedächlniss des Lesers 
zu Hülfe zu kommen, Bibelstellen angefügt; z. B. 

□tis D'j?en by nem *iuo aaa ; m6 iüd lpv njsai 
roi nuijj mjic nn nenn nnn 333 ; pim r6ru nn njsai 

Möglich, dass der Beiname ETVnn hierdurch zu erklären ist. Dass man den 
Verfasser für den Samuel des dritten Jahrhunderts hielt, beweist HfrO-m', wo¬ 
mit er im Raschi-Commcntar zum Bereschit rabba citirt wird und die deutliche 
Behauptung im Cusari. Allein dem widerspricht die Schrift selber, nicht nur 
durch ihren Inhalt und ihre Sprache: sie redet von dem Jahr 4536, in wel¬ 
chem bis auf 2 Slunden Sonne, Mond, Schaltjahre und Tekufa's in gleicher 
Art wie zu Anfang gewesen, und lehrt wie von dem Jahre an und weiter 
die Berechnungen anzustellen. Das genannte Jahr ist 54 mal 84 J., und 
schon nach der Elieser-Baraita c. 7 sind alle 84 Jahre (d. i. 3 mal 28 oder 
4 mal 21) Sonne und Mond wieder an einer Stelle. Der Verfasser lebte 
also nach A. 776, und vor A. 860, kannte noch keine Arbeiten der Araber, 
von deren Angaben in den Entfernungen der Planeten er gänzlich abweicht. 
Drei griechische Worte, deren er sich bedient, trigon, hexametron, strongimos 
oder strogimos (vgl. ar^evyofiai u, aTQocyy^rco verweilen) scheinen ihn nach by- 
zanlinischen Gegenden zu verweisen, und wenn wir ihn in die Zeit 810-840 
verlegen, ist einerseits die Bekanntschaft mit und iTVB' *0, andrerseits 

die Unbekanntschafl mit derjenigen Astronomie erklärlich, die von Hassan u. 
Abraham b. Chijja anerkannt wurde. Donolo’s Uriheil über SamueFs Dunkel¬ 
heit wird durch die Baraita bestätigt. 

Wenden wir uns zu der Schrift selber, so finden wir in dem ersten 
Capitel den Himmel, Orion und das Siebengestirn, den Drachen oder die Sonnen¬ 
bahn, die Planeten und deren Licht, im zweiten und dritten die Mondbewe¬ 
gungen und den Lauf des Thierkreises besprochen, auch wird gelehrt wie 
ein Sonnenzeiger anzufertigen. Das vierte Capitel bespricht den Character 
der Jahreszeiten und der Planeten, das fünfte die Planetenbahnen, zugleich mit 
Anweisungen, Molad, Tekufa u. s. f. zu berechnen. Im sechsten Capitel ist 
von der ursprünglichen Stellung der Planeten und der Einlheilung des Zo¬ 
diakus, im siebenten von der Entfernung der Planeten von der Erde, im 
achten von ihren Hoch- und Tiefpunkten, im neunten von ihrer Natur und 
den Einflüssen auf Irdisches und Menschliches die Rede, jedoch mit dem 
Bemerken, dass den Sternen keine eigenmächtige Gewalt innewohne, Gutes 
oder Böses zuzufügen; was sie thun, erfolgt nur auf des Schöpfers Geheiss. 
Dieser Inhalt, wenngleich zu der Beschreibung im Cusari passend, füllt den 

*) [Vgl. „Orientalische Ansichten über Sonnen- und Mondfinsternis“ im May. 
f. d. Lit. des Ausl. 1845 S. 319. Äl.] 
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Umfang der ßaraila, wie die Alten sie kannten, schwerlich aus, da er we¬ 
der alle Anführungen enthält, noch die Verbindung der beiden Namen Sa¬ 
muel und Elieser erklärt. Mir scheinen die astronomischen Capitel unserer 
ganz oder Iheilweise der Baraita einverleibt worden zu sein. Daher 
konnte Donolo in seiner Erläuterung der Baraita auch Abschnitte aus den 
Pirke Elieser c. 6 durchweht von Baraila-Stellen einschliessen, und dorther 
schöpfte wohl auch ßasiol 18b oben, wo abwechselnd Stellen aus den 

Pirke und der ßaraila sichtbar werden. Da die Pirke bei den Alten Hagada oder 
Midrasch hiessen, so vermuthe ich auch aus anderen Uagada's Interpola¬ 
tionen, z. ß. aus der Pesikta Hachodesch, da für einen dort befindlichen 
Midrasch ein Macbsor-Commentar unsere ßaraila anführt. Bekanntlich schlos¬ 
sen sich an ,, HachodesdT'’ (Exod. c. 12) die Erörterungen über den 
Kalender an. 

Die aus unserer Baraita angeführten oder ihr gehörigen Stellen sind 
folgende: 

c. 1 (S. 6) riDIpD »1IJW JJ’pn (Kara in n"D 7, 61, Rasiel 16b, 18b; 
18 (bis) b; in allen Stellen nebst rDttD DnnD’l . Vgl. lladasi c. 62 

Buchst. 'D). romDD nr« J1B3 nno bis mD» px ty (Kara das., nur dass 
das Original TDWD hat, wo Donolo u. Kara *1BDD mrDD schreiben). nySE/ 
DD-D nWJJÖ bis rriJOH (Rasiel 21a unten), m~Ü bis Hl 

(das. 20a Mitte). Dieselbe Stelle von HJOD bis (S. 7) DCOä (n ¥ D 

S. 64 und 65 unt., vollständiger im Iliob-Commentar ms. u. Rasiel 18 (bis) b 
Zeile 2 v. u. bis 19a Z. 5; alles dort darauf folgende ist aus Kara). Aus Is. 
Giat’s Maamad fVE/j; gehören hierher: riOO myjyQ ny2V TIID rW)J 

cnnim D*nroDö nsnno Sto niDano nonam cnanpo nrvao, ferner nWin 
nna »ru yv und im:» iaan iük vom »bnn )y xvwy . statt wan 
m (n*D S. 65 unten) ist Rasiel fehlerhaft bw N'3n (f. 19a Z. 18) ge¬ 
druckt. Hadasi c. 63 ntyin “lDNjiff ... ma wn ^rpn pann wiro 
'im IT ferner: 1TO ifrft'D Dirty ’!?nn MV. Die Worte nna »mH WPl 
hat auch eine andre Uebersetzung des Cusori (cd. Cassel S. 353). 

S. 7 : “ttJD ’/DH bis pntyy (Kimchi Jes. 27,1); ^nn bis Djtt ttffio 
(n'D S. 62), vgl. Raschi (Jes. 9, 13. 19,15) u. Nachmanides (Hiob 26,13), 
die beide unsere Baraita als Quelle nennen. Dasselbe im Pseudo-Saadia zu 
Jezira (ni^lED 'i). Parallelen in den Commentaren von Elasar u, ßotarel (der 

die Worte des erstem einem R. Joseph Aschkenasi andichtet) und bei Rasiel 

18 (bis) b u. 19b unten. Das nspn ty nap.H jo nn3D haben Kimchi, Donolo 

oder Kara (vgl. D^OjD 'DU) 14b u. 15a, wo >!?n statt zu lesen). Zu 

nnjD u. HWJJD Vgl. Giat a. a. 0.: trVWWJO PVU3 . Von 0K1 bis 

“pin “pHD hat Rasiel 21a unten. 

C. 2. Die ßaraila, hei der sonst, wie im *napn 'D, der Grad pi?n heisst, 
nennt solchen zuweilen Vri (vgl. Berachot 32b), und nach dein Zeugnisse 
Abraham hanasi (pttn miS §3) ward er in den jüdischen Schriften so 

genannt, daher bei Giat a. a. 0: D’aiEtl niNO vhvh D’pbina d’d^b rrttfJJ 

D ^ n D'fcOpjn C“ cn D’i>2n. Den Ausdruck njTiU haben niJlON 

Dlini u. Rasiel, während Pseudo-Saadia b*n gebraucht. 

S. 9: N»aoi 1 ’Pid vgl. Rasiel 19b, MS. Paris [Goldberg] und Pseudo- 
Saadia Jezira f. 27. 
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c. 3 (S. 10): üV bj nonm bis ITH ritten ausführlicher bei Kara (a. 
u. 0. S. 63) ii. Rasiel 18 (bis) b Z. 12 v. u. bis Z. 9. Auf die Schallen- 
messung (S. 11) verweist Donolo’s Vorrede. 

c. 4. Die Temperatur der Planeten erläutert Rasiel 17b, 18a; Abenesra 
(Exod. c. 33) bestreitet sie. 

D'JEJ OTISI Ü'W DOS führt Raschi zu Bercschit rabba c. 5 1 aus unserer 
ßaraila an. 

c. 5. Die Anweisungen zur Berechnung beginnen mit der schon in Seder 
olam üblichen Formel yi'b HSnn. Dieses Capitel hat solcher Anweisungen 
fünf; auf die erste (S. 14): ibw JTPS? nsnn verweist ein Machsor - Comm. 
(s. Luzzatto bei Tüyn "DD' S. 31). 

nW o^'n pty"3 u. s. w. (S. 15) erläutern Raschi Berachot 59b, 
Sabbat 129b, Erubin 56a (nach Donolo), Abraham nijyn S. 29 (nach Vor¬ 
gang älterer Autoren), -fljjn p« MS., Pseudo-Saadia f. 28b. Die Bezeichnung 
)n"Da W^b'D haben auch Elieser-Baraita c. 6 und üfan r/IX HDD . 

Tjy D’JÜ U. s. w. scheint aus c. 6 (m^lO bis y'p"D 

entlehnt und findet sich Rasiel 18b. 

^rü ppriN (S. 15). Derselben Worte bedient sich Donolo 

(s. Steinschneider Catal. S. 2237) und das ihn ausschreibende Buch Rasiel 
19b, 20a. Die Quelle ist das Buch Jczira (HD H7 VpW ^07). Aehnüch 
Donolo (der Mensch S. 12) und die Jezira-Commentare Elasar’s u. A. 

njz^n -n« bis übwb hddj i:\s dosd rwoni nonn (s. 16): Rasiel 


19b, wo 4 Worte fehlen. 

-p?no ’rütf bis ÜV nifctü wbw (4 Planeten) nebst 7]llb ist ziemlich ver¬ 
derbt das. 17 b Z. 10 v. u. bis Z. 6. Aus dieser Stelle scheint Einzelnes 
in Bereschit rabba c. 10 hineingerathen zu sein. 

noniy by *ini bis iwm yy (Rasiel 1 9b). m bw in*3 ^ bis n:37 
(das., wo hinter non Zeile 8 das Wort HHN fehlt). 

Vermulhlich gehören diesem Capitel noch folgende Anweisungen: 1) 
ttnnn m~\ vom hodd yyb nsnn (ioyn s. 36), worin nach grossen, 
d. i. doppelten Stunden gerechnet wird; 2) Rasiel 18b: HWO JHv nsnn 
n 07p0 ; schon in c. 2 heisst es: blO nr*Q ; 3) 

Abenesra Exod. 12, 2: njabn D7po yyb nsnn twnan mo«. Vielleicht 
dass Pia ny*! 1 ? U. 133)3 nyib) bei Pseudo-Saadia am Ende auch unsere ßa- 
raila betrifft. 

c. 6 (s. 18) n?i vsh xb ■tfwra 73iyn hn ddvo Nirw 

vgl. Donolo oder Rasiel 20a oben. 

Die Vertheilung in 4 Dreiecke (fcC~!D c. 7), in männliche u. weibliche 
Gruppen und nach den vier Elementen s. das. 18 b. Vielleicht ist unsere Stelle 
gemeint mit der Bezeichnung N3N p njtZfOD .TU® NM “,D (Commentar 

ms. zum Buche Jezira, s. Donolo: Der Mensch, Vorr. S. V Anm.). 

c. 7 findet sich mit Abweichungen in Rasiel 17 b D'DDDH '1 T1D bis 
18a b'U nyW). Es wird nach Längen (ton) von 50 Ellen gemessen deren 
40 ein b'lß ausmachen; dem Mond wird eine Entfernung von 2847 TO zu- 
ertheill. Die Zahlen verdienen nach ihren Faktoren eine eigene Untersuchung; 
es sind: l ) 6. 52. 365 ; 2 ) 16t. 353; 3 ) 29. 88 ; 4 ) 118. 130; ) 30. 119; 
6 ) 1 19. 576; r ) 130. 900. Für die Nummer 1 (Mond), 2 (Mercur), 5 (Mars) 
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sind uur in Basiel, für Nummer 3 (Venus) nur in der Baraita die Zahlen 
richtig:. 

c. 8. Auf den Inhalt dieses Capitels passt orTl^Eitfl om&nw (Cusari) 
u. Dm'Oj; (Hadasi c. 63). 

c. 9 ist bis *ijrv $b »3 mit Abweichungen in Basiel 17b; auch Donolo, 
der in seinem Planetenbuche die Herrschaft der Sterne abhandelt, wie die 
von mir (D’jSn S. 99) initgetheilte Stelle darthut, hat wohl dieses Ca- 
pitel gekannt. 

Mir scheinen mehrere in dieses Gebiet gehörige Stellen, wo iw’IOttf oder 
frOjn citirt wird, unserer Baraita entnommen. Hier nur folgende Beispiele: 
1) mriB nnb bw Httnn V« "IQX u. s. w. Bekanntlich sagt dies im 

Talmud B. Gamaliel, aber B. Elieser b. Natan (myn p« ms.) scheint einer 
jüngern Schrift zu folgen. 2) npm PN'IQttf ION (Midrasch p*G S. 33, 
fehlt Basiel 3Ga). 3) Tüjjn DJD N’JD u. s. w. über die verschiedenen 
19jährigen Cyclus (D^JJ "HD' 4,2, in Handschriften steht '"H Nr.”"Q 

vgl. n"2 8,55, TEQOn II S. 41 u. die Discussioncn der Tanailen, die Hadasi 
c. 194 berichtet). 4) N’jn zu Anfang des Buches mJVDJJ ist nach Juchasin 
40a aus der Samuel-ßaraita; in einigen Ausgaben wird biWE? “ION gelesen. 5) 
Baschi zu Bereschit rabba c. 6 zufolge, stimmen unsere Baraita u. Seder olam 
darin überein, dass beim Auszuge aus Aegypten Nisan am Donnerstag be¬ 
gonnen, der Molad am Mittwoch Nachmittag gewesen. Vermuthlich ist hier 
die hagadische Becension der Baraita gemeint, die nach Elieser und Samuel 
den Namen hatte. G) jD'JD “ION u. s. w. im MS. Paris (TEOOH a. a. 0.) 

So weit bis jetzt unsere Kunde reicht, haben folgende Autoren die 
Samuel-Baraita gekannt oder mittelbar benutzt; Donolo, der sie commeutirt, 
Isaac Giat, Baschi, der Commenlator des Bereschit rabba, Joseph Kara, Eli¬ 
eser b. Natan, Abraham b. Chija, Jeliuda Halevi, Hadasi, der eine Baraita 
von 21 und ^NlOltf nennt; Abenesra in 3 Werken (Pentateuch-Commentar, 
Sabbalbrief. TÜ>M HD), Erklärer des Machsor; Dav. Kimchi; Ungenannte im 
Jezira-Commenlar, Elasar aus Worms, der vielleicht nur aus Donolo schöpfte, 
gleichwie er aus dessen Erläuterung zu Dl« HEWJ (s. der Mensch S. 15) 
in Rasiel 1 1 b oben manches beibringt; Nachmanides, vielleicht auch Efodi; 
zweifelhaft ist Abraham Zacut. 

Es möge schliesslich noch der Ausgabe, welcher die Einsicht in die für 
verloren gehaltene Schrift zu verdanken ist, hier gedacht werden: sie ist 
unter dem Titel ]üpn ^WOEn NH”“Ü erschienen in Solonichi 1861, 25 S. 
Sedez. Der Text beginnt S. 6. Das erste Capitel (S. 6, 7) hebt an jrpin 
P®D3 ns-N -3m rnipD 'idj>, endigt n'333n io 'ni nniNon ]o 'n 

□rU3 ISDN; das zweite (S.8-10) hebt an: 1DN13 DD’JBt ’JDl Din DN1 
13313 IN, endigt CD NIC mil *)N1D lOlpO ^Nl; das dritte (S. 10,11) bebt 
an 'N y6n mioc ^’n “?3, endigt non 3333 riBlpnn DTBD; das vierte 
(S. 12,13) hebt an: TI1J1 rinil DOD nonc Din 3333 nsipnn piE, endigt 
nilES ’jED 1’3B1 riNin ’JN niE3 TD; das fünfte (S. 14-17) bebt an; niD3 
niEipni niüOD ni3^>i nun hd niD ddi d ! d^di cino Dom c’B^n njntN, 

endigt ni3p3 D’JI ’IJ 31pjt n!?in3 JÜ1D TD; das sechste (S. 17-19) hebt 
an DON cnso ’03n in"-|3 -HD IS’3, endigt ni>*^3 ’jlES 114**1031; das 
siebente (S. 19-21) hebt an niTNon ’3D ^D jnJIJtO HD 1S’31, endigt 
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ÜV n"V das achte (S. 21-23) hebt an D'JINE imbsttn nbu 1H3J non, 

endigt >*?nn 3:1 bw iroj H3U im; das neunte (S. 24, 25) mit der Ueber- 
schrift dodd bw 103*60 no inid* 13 hebt an nusoon bw nvwn bv 'na», 
endigt bin in« men 0*6 in: P EN *6«. Der Herausgeber Natan 

Amram erzählt uns in einem Vorworte, in dem auf n"D Th. 5 u. T ver¬ 
wiesen wird, dass er die Schrift im Nachlasse seines Vaters gefunden, in 
schwer leserlichem deutschen Schriftcharakter. Auf dem Titelblatte sind noch 
4 kleine Werke als mitabgedruckt angegeben, nämlich: 1) py n 'dQ, 
2) djjtj 'do, 3) in dtVi min, 4) opna moo iwjna. N. l (S. 25- 
30) besteht aus 2 Capiteln: das erste ist das 1313 >iy UJ >M0 >6 p jmi> l'N, 
das zweite anfangend py jjq ep nnjJEJ ny3ttf, endigend n"i >*131 njp? ly, 
ist einer alten Handschrift entnommen. N. 2 ist bekannt. Die Nummern 3 
und 4 sind mir nicht zugekommen; die erstere ist vermutlich die Geschichte 
von David's Vater, worüber die Quellen in meiner syuagog. Poesie S. 120 
Anm. a angegeben sind, denen noch Bamidbar rabba 9 f. 227 d und Machsor 
Vened. 1568 hinzuzufügen sind. 

Bibliotheque de feu Joseph Almanzi 

par S. D. Luzzatto. (Contin.)*) 

. niDo bv □’jter niBDin ne 
. nvny roDo KflTB 

pnsp 'n iä'p» nD'M nsp wm ,ffhi33 bv mDDin 

. ^na 'i Tabn nnan 

. h3di n’i bv crjtsr msoin 

Papier. 20. 15. 3. Ecriture allemande. En partie inedit. 

. ivpj3 t’om mnjn cy , i'mnui» pDlp OlN Kfln N7 

Papier. 22. 16. 240 feuilles numerotees. Ecriture italienne. 

.ujtn ’3 tio '-b ,mn jn bv o’pios nos bv **8 

Papier. 21. 15. 2. Autographe. 

*) [Mr. Luzzatto nous a repondu, qu’il s'est trompe sur ttdentite de Cod. 96, IV 
(p.145) avec son propre MS. traduit par Jacob b. Machir. — L’auteur du niODDH 1 DNO 
nvnni duCod. 112 eite 9 a et la Aristote, Dioscoride, Galten (d 1J«6*0)> les noms 
des animaux sont quelques fois expliques par leurs noms allemands. — Nous ajou- 
tons une remarque, que nous etions obliges d’omettre dans le N.23p.I49: 

La derniere du Code 115 est imprimee d’apres une copie de Sal, Dubno, 

dans le livre O'DJ nt&yo P ar Mos» Edrehi , Amst. 1813 f. 10 — (trad. f. 9 de l’ed. 
du meme livre en langue allemande avec des lettres hebr. ib» n. s , et p.65 du livre 
anglais: „An histor. account of the. ten tribes“, ou „Book of Miracles,“ publie a 
Londres 1836 par le meme Edrehi, v. mon Catal. p.1799). — E, Carmoly a insere 
cette piece dans le livre ypg mtt*30 [Bruxelles] 1841 (cf. Litbl. 1846 p. 12); mais 
il preteud en avoir re^u une copie du MS. d’une bibliotheque a Reggio (ipy n'33 
büT'W* 'JH D'Jinn). Il est remarquable, que les lacunes de cette derniere edition 
sont aussi indiquees par le mot ^on dans la premiere, laquelle est dejä mentionne 
par M. Carmoly dans les „Israelit. Annalen“ 1840 p.218 (cf. Catal . 1. c. et Add. p. 
CXIV). J’ai mentionne cette lettre dans mon ouvrage Jew . Lit p.258. äL] 
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anpi , “i’nan 'd p a'aian ]imp bipao , mbsnn ttfVTÖ 119 
i'd pisa r?Sön 'oa aü'n rnervs »jtn :*n«äa ibid$> 

: in^nn . !>'i ^nin '3 ’piea 
mi>Bn niD mib ^nn« ’i« niN^p-j n»ijn bs mij /3 
Hierin b? Niiii di’n oe/ 3 nmj/nn »3333 iiehen 

)'« »b na« bj pi33 ,n^rnn wwb aina« ,m^nn «311 mtjn 
»an n*am ,e/bi na’E/a na'an 'n min »a ,wpjn {/nsi nm 
b’i Dupnn 13 3 ?d’!?k nns 'ui nra'3 d’b» -pi« 'm ayi 
n*a pmn m« im noi vrxiy ipn 'in 'n nmai bbw >a ibni 
cdbv inp ‘w pip Qipa3 n^sn Tann noin nj/a UEnpa 
nna imx’an ni nipaai m jnn 0331 :ibidi .'in nnai 
n*>3 UJ3 ni>nn3 o^ij/^ n'iE/n bm pE/ ro«i n'E/’^E/n 3'«n 
ibj? nx *paan '“mb ,'ibi in’ 113331 p^> (sec) □rrnona n*’ 3 i 

.^'n an .pm .'131 btcw' 

.(tmina) nn LP“HD 

Papier. 22. 16. 2. En partie inedit. 


•°’B3 T'33 ,yi ’'3«n!> Q1£p*J 120 
. d’bt mtyy , 032/ ni3ij/Di> » * 3 « n weI/ p n d *'3 *iq 
Papier. 20. 15. 

• papi»* 2/'-ii> n ,- Q 121 

• ’^aan oma ‘-\b cn’n 
.»aiN^i a*-^ initn mnnsD 

• ’iPn nna 'dö -topp 

.(mj3 ube/k) vj—|3 , ) l —j '^2 

, % , *nDDPDn 

.(’sm D’Bi 'n) l’p’i?«a 0033 « ‘~\b ie/13'Bi p“))"i’3 

by D’pia’i dp (’d^ n’p3 n) fl TOI runy ' DO c’aip^ 

.nbjpn jn 

. l^'xi n' 2 />^c/n nanpnn ja miDDH miDö '0 
naaa mapiba (nnc/pi ni«a ober) q^-ju DIDÜ/ mPlüTl 

.(□’33 3'i>) D’3BD 

• D’Sl 3"' (D’Enn) nini) 

Papier. 20. 15. 3. Ecriture ilalicone. 

p in>^« '3 n3’H3 , nJD^n ")JP nUNl COJJD enpD 122 
pnj/im ,’ü’n> 3 a*3n p 33nn pns' '33 i>«B 3 '3 « 013,3 
. D'oann nni/in by ]i^i3 333 ci 2 / 13 pm , 33 nan ’"3a 
niu/ (Correggio) l»3ipa ’5n’BjB'J3 33 ini p W nE/ 

. X''12V 

Papier. 20. 14. 3. Ecriture italienne. 
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inD’aaa inn'jnn ,n’Bn i'oi [ivtimip a’n$>] n^3n 123 

^“1 /- ib n'ia «n’« /ui -pcn ana uw na«’ n*ap 

nao^na naa; nannpaf yni :csidi — n’Dijia cp na «issa 
nH'o^o n«'aa «w cm«a nana nnrns (pna «^>) ^ina 
Dm*6 Dinu ’a»vi> i^>’e« 'iai c’p^«n i? jrvi panaa c©oi 
n^nann in« "a^ 1 ,nra»n lerap’a? ny di’ niyao pp’^na \>m 
*]b ■jn»i D’iai« mi?i ,onn manan niae pnniB nara^uai 
unon «'ja’ cam n"n^i am n«’aa «sbj a”j> /iai c*p^«n 
,)o« u’B'a nmea un’ara n«’aa ^>«na>’ rva iay ^a inDm 
dibi) man mm 1 ? ue/a «aian yia6n] .i«Sna .’y"«i -j^aa 
j)'p rpa m ’’aa aina «in (nnana a’si «"b «p Dnnu»a« 

'»am ,nam man ba by arrvs pan ’n’n “pna la an ,«”i»pi 
Vrun 4 i^>«upa nn”3oa”Ba; p’jn .nii© 'oa aaann nin 
[.cxtv map luip’ni rnisoinai 1791 may 

:ir6nn .(d’bi a“P) irsmip a'-i^ rf“) m^Sn BATD 
niDBf c'«^ei nmo cpyn caiy uaa nnaa «^ i’j)sn na« 

'n u« ,na’a c’p^«^ ca^ nvn^> :ibidi .11 nbsna jn’aa ’an« 
a"p .cn .nannpa y ’B 'iai -|anp nanai ,nn' ma^ai n‘n 
«nui cv« cva c’^Bna 1 ? P’jnn^ m paya n«a^ U’«nai na 
naar unsn by\ ^an by nneani nn’Von ^«au b«nai ,n;a 
[.Da> ji^«u«p l”P] .«"’^ uanpa 'n a/’n 
Papier. 20. 15. Ecrit. ital. En gramie partie inedit. 

isicai ,’Tibd «ana; *idv ‘~b na«n jin by ni^Dnn '’D 121 
.(c’sn n'c) naa’jn«n ^aipa uaipaa naiaan : aina 

.n'a; naa; (Pisa) no’B n’ya anaa ,’u«ap’n a'n!? n'j»l2“ 'ÜV& 
.(D’sn 'n) ^ai «ana; *|ov ii’an 1 ? n"ny ‘n hjhb ni^SH "flN'Q 
Em-j -yna n^opn rhwbvn iqü -du mn i?mpnn , b 44 i^ nax] 
wn dj rvnc; nc’iN “Qnam , pn^^ tm \ /Hbd 
ji^D^pi >"T j /y DD^ hxiw' ^HJ nnbin p^i , t\bd 
nyjiy (’am D'Bi' j) dhd -i-d w ’JW • i532 noy 

lüJ'nND ^DIpDH T^D , ’T^BD D”l"! '*.3 pH^' 

iBnj w n^n pns> 'm .(nin^n c^v in nmonw p'inn^) 

DDD’l nWTJJDD^ D‘^0 HD , D'H “p"i ^])b 

n'VDTI ^ ^ hjü T'N Dnn3 rn hmi , d-^t^ 
tibdo ns’ uni V ^DV o b“* -\y*b . «"n n» m 

r nN'^s’D y^tib “|^n ü’n'jn aup “jn , o^'ijn in' dj; 

CDnn D’D'D , Agrigentum lOrHW TJ/1 


*) [Ce passage (et peut-etre tont ropttscüle) appartient a Untroduction du livre 
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Girgenii n!> D’Naip nnyi, Argcnti pann »sa riNapa nrvn 

[.140 ’"a J”yi 
Papier. 22, 15. En parlie inedit. 

.(o'si i"o) r6snn m:iD >25 

• a"’E? pieo aro: (ü’bi a"y) b'D ’JHJO 

l”y) mm!2?cx2 dsiiet miNa e’od um (o-st n"’) rnb"V|jn 'D 
# mp^nj maiE/nn baN ,(2218 aitay ji^nunp ,aa”3Erj”DEr 
ü’ N'23 ^>ai .('idi pns’ anaaN m *jiin ms) nwaj d’e?e6 
man ,n^sm noapn er iedh »Naai .maiem 3"’ ii? 

miEr n^ 1 « ,dib33e; 

own) nürQJ? # o 

( . D'En 'n (3 "se; iw p5>ai*> Dian) j'j 

. D’33 3"’ (DkS'ipiBNis ’ÜD'T.BN) *T)jJ^ 'd 

. msa my (a-n wi> anp) niTD 

.(□'Kn w^> anp) rp^ 'do psnn mniN 
ptcpoan^y ornNBn ^nin lytaV : inbnn ,(c’sa '3) (Q^nn VJJI 
yv hni ND-ian ’sy dn lNsm Ninn cipon ^>n DNiaa ’.aa ' 
nasanon aann ur6 on’^y paaa onnp^ an’3' in^Em a”nn 
riNiBin aiym , epn ono n^>i paan ’awa n^a lun^nn 
"W rw n'wbwi niMo e/et o’NBian noari na»ni D’iano 
naiäoi D3m paj WH Dp l'D’a ."jaDn NnotynnaN "jiao 
itran »napon DNapiB« wen naa bj poi niNisan nso nya 
’maayan ommipD’n ,mn*n sid.ni ,0’iiia ’oan 
nttiBan naiay ittnn’i hno nain D’aani ninaan du’^nji 
nai tranb Naian anr a»Nai : ibidi — ( 2 mn cvn ay »nni 
, y~b aiü i’a nya^ lb pa 3 m ina ’s? una^ vby a'ps’ in 
.D” nn py an .aw!i in yan^ inpiEin nana i’^n -jn 

.13’ na’na .tuniDo rr'aaa pnN 'ab , □ , J')D") D’DJ^ 

• ^ -lrmn ninneo 

Papier. 20. 13. 4. En partie inedit. 

dAsaf (y. ITB. IV, 75 et „Zur pseudepigr. Lif.“ p. 80). L’epithete de Dioscoride 
seiuble etre corrompu partout; on lit (on^’D IIJ j 156 ) et !) 

fHND dans le Comment, anon. du livre nTä' (/. C.). Les Arabes 

nomment Dioscoride d’Ain Zarba „le botaniste“ 0,1 »le touriste“ 

>5 n^ND^N)- v- Casir i I, 283. St.] 

SBrieffofictt. l.m. 62. ®aÖ Crfct>cincn bicfcr s Jt. Uauvbe biirct? bic iPmbbrutferci bevfpätet, 
fie Tollte ^eutc in ben £änbeit be« '»Publifum^ ober minbeffcnö untertvegä fein. — $>vn. Clml. N-r. iit 
P. banfe icb für 9Iu«funft. — w 3ofef>^ bar 3e$uba" ifl 3bu 5lfitin (bgl. Ersch ^b. 31 r»0, 33. 4 mit 
©.5la unten, Catal. fj.2472); „3afob b. 2lfc^er ©egal” im ^Jarif. Sob. ift i'iellcicbt ein iöruber Giia ?e- 
uita’^. &a3 3)ccember^eft beö 3. ?(f. ift noch nic^t ^ier. eine„3bentität w bc« N /A |{< mit ber großen 
®tafora tyabe icb J. L. f>.i33 nitfjt oermut^et. 2)ie Benennung bermut^et ant^Lebrecht ju Äimc^i p.XXLIX. 
— §rn. S. Kg. ?eiber ^aben bie üblen ©infliiffe biefeö 2Bintev3 autb mit$ urtb bie meinen ^eimgefuebt. 
SBegen ertoarte itb noch Wntmort bou b.23. TaQ SWatcrial jn mabe icb benutzen. 

Söiffen ©ie reine ©etegen^eit, 3$nen einige 3eiten beijnf^Ueßen V — £vu. w. (jine 9tnjcige ber Weg, 
ifl mir bon *<$. 3. sugefagt. - Jpm. S. in L. ?»e^meu ©ie 150. 
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Soeben erschien: 

Catalog N. 70. Orientalia. Jlldaica« Leipzig, 
Februar 1862. 

K . F. Koelilers Antiquarium [i] 


In der Hahn’schen Hofbuchhandlung in Hanover erschien so eben und ist in allen 
Buchhandlungen zu haben: 

Regesten 

zur Geschichte der Juden in Deutschland 
während des Mittelalters, 


bearbeitet von 

Dr. H. Wiener. 

Erster Tlieil. gr. 8. 1862. geh. 1 


[ 2 ] 


In dem Desideratenverz. der Buchbandl. A. Asher fy Co. (ausge¬ 

geben mit N.11. und stets gratis zu beziehen) sind folgende Nummern er¬ 
loschen ^ ^ ^ ^ 43 _ 46 . 50 . so. so. 93 . ss. 101 . 102 . tos. ioo. ns. ns. iss. 

134 . 140. 144, 146. 147. 150. 155. 163. 170. 182. 183. 186. 189 (exist. nicht) 192. 193. 195. 196. 226 . 228- 
236. 237. 238. 241. 242. 246. 252. 265. 281. 310. 311. 312. 316. 329. 345. 354. 356. 358. 362. 363. 367. 371. 
879. 386-0. 391. 396. 397. 415. 419. 420. 423. 430. 433.446. 451. 457. 465. 497 . 504. 528. 530. 543. 557. 5.9. 
562. 564. 569. 571. 584. 588. 589. 592. 594. 600. 601. 609. 621. 627 . 632. 636. 046. 650. 651. 653. 058.671.672. 
674 . 675. 682 . 083. 68-4. 687.. 687. 689. 691. 696. 701. 704 . 706. 709. 710. 719. 732. 742. 750. 758. 760. 762 . 764. 
765.797. 817 . 8l8. 827. 853. 858.865. 945. 963. 966. 993. 995. 997. 1017. 1014. 1051. 1059 (=)43S- 1111. - 

Verbesserungen. N. 953 1. , 966 “i'l , 963 I3D©, 930 p^n , “* trwn T®, 

1974 1. 1525,_ 11 24 1. 1714 ___ 

Verlags- und Commissionsartikel der Buchbandl. A. Asher & Co. 

lOtOH Hebr. Bibliographie. Jahrg. 1858 u. 1859 sind vergriffen, 1860 

u. 1861 complet ä 1 '/s Th. , 

NTD 13T H’3 rpN Alphabetum Siracidis in integrum restitutum e einem . 

e Cod. MS. a M. Steinschneider. lOSgr. (gross Schreibp. 20 Sgr.). 
enam ms Orach Mescharim v. M. Dreifuss (s. Hebr Bibi. I S. 54) 1 /j Th. 
p’ain ni-'l Disputatio Nachmanidis e Codd. MSS. reeogn. a . e 
Schneider. 8 Sgr. 

mypn -m tewi IDlß Muser Ilaslel v. Hai Gaon u. Schir ha-Kearah 
v. Josef Esobi, her. v. Steinschneider. 10 Sgr. 
ns'^ß-, büß Maschal u- Meliza, Sammlung v. hebr. Fabeln, gesammelt v. 

Steinschneider (ohne Kupfer) */* Th. „ , r 

Von dem „Speeimen Catalogi“ (die Ar«. Maimomdes Saadia 
Salomo Ihn Gabirol, Samuel Nagid enthaltend, s. U.B.I S. 15) sin g 
aus dem Antiquariat der Buchbandl. ä 2 Th. fest zu beziehen. 


Fried länder’sche Buclidruckerei in Berlin 






















